Deutscher Bundestag 
10. Wahlperiode 


Drucksache 10/1953 


07. 09. 34 


Sachgebiet 96 


Antwort 
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Militärflüge im Kreis St. Wendel/Saarland 


Der Parlamentarische Staatssekretär beim Bundesminister der 
Verteidigung hat mit Schreiben vom 6. September 1984 die Kleine 
Anfrage im Namen der Bundesregierung wie folgt beantwortet: 


1, a) Welche Nationen benutzen den Luftraum über dem Kreis St. 
Wendel als militärisches Übungsgebiet? 

Der Luftraum über St. Wendel wird, ebenso wie der übrige Luft- 
raum unseres Landes, von folgenden Nationen genutzt: 

Vereinigte Staaten von Amerika, Großbritannien, Frankreich, 
Kanada, Niederlande, Belgien, Dänemark, Bundesrepublik 
Deutschland. 


b) Wo sind die dabei beteiligten Maschinen stationiert? 

Die diesen Raum nutzenden Luftfahrzeuge sind zum Teil in der 
Bundesrepublik Deutschland, zum Teil in ihren Heimatländern 
stationiert. 


2. Gibt es im Kreis St. Wendel besondere Übungsprojekte, die 
gehäuft angeflogen werden, und wenn ja, welche? 

Im Nordosten von St. Wendel liegt der Truppenübungsplatz 
Baumholder, der auch für Luft-Boden-Übungsschießeinsätze 
genutzt wird. 
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3. a) Gibt es im Kreis St. Wendel Gebiete mit erhöhter militärischer 
Rugdichte? 

St. Wendel liegt in dem Gebiet, in dem militärischer Tiefflug 
durchgeführt wird (von 1 500 Fuß / 450 m bis 500 Fuß / 150 m über 
Grund). 


b) Wie beurteilt die Bundesregierung die Belastung der Bevölke- 
rung durch Militärflüge im Kreis St. Wendel? 

Im Vergleich mit dem übrigen Tieffluggebiet in der Bundesrepu- 
blik Deutschland ist die dortige Belastung der Bevölkerung durch 
den Tiefflugverkehr als durchschnittlich zu bewerten. 


c) Inwieweit stellen die Militärflüge eine unzumutbare Beein- 
trächtigung der Lebensqualität der Bevölkerung dar? 


Die Übungsflüge dienen allein der Erhaltung der Einsatzbereit- 
schaft und der Verteidigungsfähigkeit und tragen dazu bei, unser 
aller Sicherheit in Frieden und Freiheit zu gewährleisten. Eine 
unzumutbare Beeinträchtigung der Lebensqualität ist nicht ge- 
geben. 


4. Welche Maßnahmen hat die Bundesregierung bisher ergriffen, um 
die Belästigungen durch Militärflüge im Raum St. Wendel zu ver- 
mindern? 

Die Bundesregierung ist um generelle Lärmminderung bemüht. 
Dies wird z.B. erreicht durch die Verkleinerung von Kontroll- 
zonen, Verlagerung der Grenzabstandslinie nach Süden, durch 
Aufhebung der permanenten Fallschirmabsprunggebiete. Dies 
bewirkt eine weiträumigere Nutzung des Luftraumes und somit 
eine Erhöhung der Sicherheit des Luftverkehrs. Ziel dieser Maß- 
nahmen ist es, eine bessere Verteilung und Auffächerung der 
Flüge und dadurch insgesamt eine Lärmminderung für alle Bun- 
desbürger zu erreichen. 


5. Wie gedenkt die Bundesregierung, der Gefährdung von Men- 
schenleben durch Rugzeugabstürze zu begegnen? 


Die fliegenden Verbände der Bundeswehr und der verbündeten 
Streitkräfte haben durch ständige Bemühungen ein hohes Maß an 
Sicherheit erreicht. Das Prinzip der Flugsicherheit behält auch in 
Zukunft einen hervorragenden Stellenwert. 


2 



Deutscher Bundestag - 10. Wahlperiode 


Drucksache 10/1953 


6. a) Mit welchen Verbrennungsrückständen belasten die Übungs- 
flüge die Luft im Kreis St. Wendel nach Art und Menge pro 
Flugstunde? 

Bei den heute im Flugbetrieb verwendeten Brennstoffen handelt 
es sich bei den Schadstoffen im wesentlichen um Kohlenmonoxyd 
(CO), unverbrannte Kohlenwasserstoffe (CHn), während der Ver- 
brennung entstehende Stickoxyde (NOx) und schließlich um 
unverbrannten Kohlenstoff (C). 

Die heute üblichen Flug treib Stoffe besitzen bereits durch entspre- 
chende Destillation einen de facto vernachlässigbaren Schwefel- 
und Bleigehalt. Die von der Bundesregierung ab 1986 geforderten 
bleifreien Benzine werden bei den Luftstrahltriebwerken der 
Luftstreitkräfte bereits heute verwandt. 


b) Welche Informationen besitzt die Bundesregierung über ver- 
stärktes Waldsterben unter häufig genutzten Waldschneisen, 
wie etwa am Schaumberg? 


Es liegen keine Hinweise vor, daß eine Beeinträchtigung des 
Waldes ursächlich mit Übungsflügen von Kampfflugzeugen zu- 
sammenhängt. 

Bei der Erstellung von ökologischen Gutachten durch das Amt für 
Geophysik der Bundeswehr wird diese Frage regelmäßig geprüft. 
Bisher wurden keine Schäden in den An- und Abflugschneisen 
erkannt. 


7. a) In welchen Flughöhen finden militärische Übungsflüge statt? 

Militärische Übungsflüge finden bis in Höhen von über 15 000 m 
statt. 


b) Wurde bisher eine Mindestflughöhe festgesetzt, und wenn ja, 
wieviel Fälle sind bekanntgeworden, wo diese nicht eingehal- 
ten wurde? 

Mindestflughöhen sind wie folgt festgelegt: 

— für strahlgetriebene Kampfflugzeuge: generell 500 Fuß 
(150 m), in sieben besonders ausgewiesenen Tief fluggebieten, 
deren Benutzung restriktiv gehandhabt wird, bis 250 Fuß 
(75 m) über Grund; 

— für Propellerflugzeuge: generell 500 Fuß (150 m), in im Einzel- 
fall festgelegten und befohlenen Übungen bis 250 Fuß (75 m) 
über Grund; 

— für Hubschrauber: generell 150 Fuß (50 m); in Ausnahmefällen 
bis zu 10 Fuß (3 m) über Grund, dies jedoch nur in erkundetem 
Gelände oder in erkundeten Übungsräumen. 
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Vereinzelt festgestellte Verstöße wurden geahndet. Die Einhal- 
tung der Mindestflughöhen wird verstärkt mit den „Skyguard"- 
Geräten überprüft. 


c) Wie hoch ist der Anteil an Flügen, die eine Flughöhe von 
1 000 m unterschreiten? 

Von jährlich ca, 900 000 militärischen Flügen bewegen sich ca. 
95 000 Flüge im militärischen Tiefflugband (150 m bis 450 m über 
Grund). 


8. Wird bei den Flügen im Kreis St. Wendel ein Gelanderadar einge- 
setzt, und wenn ja, welche Flughöhen werden dadurch erreicht? 


Die in militärischen Luftfahrzeugen verwandten Radargeräte wer- 
den zur Navigation bzw. zur Erfassung anderer Luftfahrzeuge 
benutzt. Es ist unerheblich, ob sie im Tiefflug oder in großen 
Höhen benutzt werden. 

Im Kreis St. Wendel gilt unabhängig von der Nutzung von Radar- 
systemen die Mindestflughöhe von 500 Fuß. 


9, a) Welche Watten tragen Militärflugzeuge bei ihren Übungstlü- 
gen im Kreis St. Wendel? 


Militärische Luftfahrzeuge führen grundsätzlich keine Übungs- 
munition an ßord mit. Nur für Einsätze auf Luft-Bt)flen-Schießplät- 
zen wird Übungsmunition mitgeführt. Die Routenführung zu und 
von diesen Schießplätzen ist festgelegt und führt über möglichst 
unbesiedeltes oder nur dünnbesiedeltes Gebiet, 


l)) Werden .nu h Flngzeugtypen cingesulzt, die Litoiiiwattentahig 
sind? 


Es werden im Flugbetrieb auch Luitfahrzeuge eingesetzt, die im 
Verteidigungsfall Nuklearwaffen tragen können. 

Übungsflüge mit Nuklearwaffen finden ini Luftraum der Bundes- 
republik Deutschland nicht statt. 


lü. vVie hoch ist d(>r stündliche Treibstoffverbrauch wahrtuui tunes 
iihurigsflugs, und wieviel kostet durchschnittlich eine derartige 
Flugstunde? 


Der TnMb.stoffverhrauch von Luftfahrzeugen ist abhängig vom 
jeweiligen Luftfahrzeugmuster, von der Fluggeschwindigkeit, von 
der Flughöhe (Flugdichte, Temperatur etc.), von der Konfigura- 
tion und dem taktischen Auftrag. 


4 



Deutscher Bundestag - 10. Wahlperiode 


Drucksache 1 0/1 953 


Die Flugkostenberechnung bezieht sich neben Treibstoffver- 
brauch auch aut Wartung, Ersatzteile, Instandsetzung etc. und 
muß für jedes Luftfahrzeugmuster gesondert errechnet werden. 


] 1 Wie hoch belaulen sich im i-laushdlt 1983 des Bundesmmisters der 
Verteidigung die Kosten für militärische Ubungstlüge? 

Kosten tur Übungsflüge sind im Einzelplan 14 nicht als Einzelposi- 
tion ausgewiesen. 
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